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fraglich, wo das Worf Dachhaut herkommt, von Tier-
haut oder von Rinde. Eine diesbezügliche Erklärung
fehlt im schweizerischen Idiotikon.

Stroh, Streue, Schilf waren wichtige Bau-
materialien, ganz besonders das Stroh. Am bekann-
testen ist seine Verwendung als Dachbedeckung, über
die Dächer der Schweiz erschien vor kurzem eine
reich illustrierte Arbeit von H. Waller (bei Hoffmann-
Lang, Zürich, 1932), die über die Technik der Stroh-
dächer Angaben bringt. Mit dem dicken Teil nach
unten, dem Ährenteil nach oben, wird Strohbüschel
für Strohbüschel, je einen „Schaub" darstellend, neben-
einander als Lage auf das steile Dachgerüst gelegt,
mit einem gerifften Brett, einem „Talon", nach oben
geschlagen, bis die Halmenden, die „Storzen", sich
dachziegelartig decken, worauf auf die Lage eine
1,5—3 m lange, 1—2 cm dicke Rute gelegt, und
diese mit Weiden an den Dachlatten befestigt wird.
Um diese Binder durchzuziehen, dient ein krummes
Eisenstück, das gerade so wie die krumme Nadel
des Chirurgen angewandt wird. Ein gutes Dach soll
keine in den Dachraum hineinhängenden, ausgedro-
schenen Ähren zeigen. Zu diesem Zweck wird zu-
erst eine glatte Schicht Stroh gelegt. Die schwierigste
Konstruktionsstelle ist der First. Hier werden Stroh-
schauben abwechslungsweise über den First gebunden
und zum Schlüsse auf den beiden Dachecken, wo je
drei Walmflächen zusammenkommen, als aufrecht
stehender Strohwisch zusammengebunden. Halb als

Zierart, halb als Abwehrmittel, kann in die beiden
nach oben zugebundenen Büschel je eine Haselrute
in ein Fünfeck geflochten, eingesteckt sein.

Rasenziegel, Moos. Bei Strohdächern wurden
zum Flicken hie und da Rasenziegel, besser gesagt
die Rohhumusdecke des Waldes oder heideartiger
Flecken, benußt.

Zu den Baumaterialien müssen wir auch das Moos,
besonders ein Waldmeos, Hypnum Schreberi, zählen,
ein beliebtes Abdichtungsmittel, indem es zwischen
die Balken gestoben wird. Das jeweilige Ausstopfen
der Ri^en im Herbst ist im Zürcher Oberland heute
noch da und dort üblich. Die Kinder haben die Auf-
gäbe, im Herbst das Moos, dem man immer noch
sehr große „wärmende" Wirkung zuschreibt, zu suchen.
Die schönsten Stücke werden zwischen die Fenster
und die Vorfenster als grüner Rasen gelegt.

(Schluß folgt.)

Bauchronik.
Baupolizeiliche Bewilligungen der Stadl

Zürich wurden am 30. Dezember für folgende Bau-
Projekte, teilweise unter Bedingungen, erteilt:

Ohne Bedingungen :

1. G. Dormayr, Erdgeschoßumbau Luisenstr. 12, Z. 5;
2. J. Bußmann, Umbau und Erstellung einer Lukarne

im Dachstock Kreuzstraße 78, Z. 7 ;

3. Genossenschaft Florwies, Umbau Seefeldstraße
Nr. 63, Z. 8;

Mit Bedingungen:
4. Genossenschaft Zürcherhof, Erstellung einer La-

dentüre Sonnenquai 10, Z. 1 ;

5. Immobiliengenossenschaft St. Peter, Belassung und
Abänderung des Fischbassins im Hof des Hotels
St. Peter In Gassen 10, Z. 1 ;

6. Zürcher Frauenverein für alkoholfreie Wirtschaf-
ten, Aufbauten Kirchgasse 14, Z. 1 ;

7. Baugenossenschaft Zimmerberg, Doppelmehrfa-
milienhäuser Albisstraße 25, 27 und 29, Abän-
derungspläne, teilweise Verweigerung, Z7 2 ;

8. G. Bianchi, Verandaanbau Seeblickstr. 50, Z. 2;
9. Genossenschaft Sonnenhügel, Doppelmehrfami-

lienhaus Mutschellenstraße 175, Abänderungs-
pläne, Z. 2;

10. Dr. H. Hagmann, Fortbestand des Bootshauses
Seestraße bei Poi.-Nr. 501, Z. 2;

11. U. Delfanti, Fortbestand des Ausstellungskioskes
an der Albisriederstraße, Z. 3 ;

12. Haupt & Ammann in Liq., 1 Doppel- und drei
dreifache Mehrfamilienhäuser und die Einfriedung
Steinstraße 54, 56, 58 und 60 (abgeändertes Pro-
jekt), Z. 3;

13. J. Baumeister, Dachstockumbau St. Jakobstraße
Nr. 59, Z. 4;

14. Gebr. Bianca, zwei Tore für die Autoremise an
der Hafnerstraße, Wiedererwägung, Z. 5 ;

15. Dr. à Porta, vier Doppelmehrfamilienhäuser mit
Autoremisen, 1 Benzintank mit Abfüllsäule und
teilweise Einfriedung und Offenhaltung des Vor-
gartens Hardturmstr. 307, 309, 311 und 313, Z. 5;

16. Genossenschaft Rigihof, Umbau im Untergeschoß
und Verschiebung der Einfriedung Universität-
straße 101, Z. 6;

17. W. Niehus, drei Doppelmehrfamilienhäuser mit
Restaurant, Werkstatt, 2 Autoremisen und Ein-
friedung Bucheggstraße 136, 138 und 140 (ab-
geändertes Projekt), Z. 6;

18. Radiogenossenschaft in Zürich, Öltank bei Brun-
nenhofstraße 20, Z. 6;

19. W. Siegel, Umbauten der Tankanlagen Obstgar-
tenstraße 27—31, Z. 6;

20. G. Bozzini, Umbau Tobelhofstraße 227, Z. 7;
21. J. Breitenmoser, Umbau Tobelhofstraße 236, Ab-

änderungspläne, Z. 7 ;

22. Dr. A. Spörri, Klubhaus für den Tennisklub des
Sängervereins „Harmonie Zürich" auf der All-
mend Fluntern Zürichbergstraße, Abänderungs-
pläne, Z. 7 ;

23. A. Boll, Fortbestand des Wellblechvordaches Süd-
straße 83, Z. 8;

24. Immobilien-Genossenschaft Hornegg, Erstellung
eines Warenaufzuges, einer Heizung und einer
Dachlukarne Nußgasse 4, Z. 8.

Zur Zürcher Spitalbauten-Frage. Das Sekre-
tariat der kantonsrätlichen Spitalbauten-Kommission
teilt mit: Die kantonsrätliche Kommission für Spital-
bauten ließ sich in der Sißung vom 20. Dezember
1932 von der Regierung eine einläßliche Orientie-
rung über die Finanzierung der Spitalbauten und
die Verwendungsmöglichkeit des alten Spitalareals
bei Verlegung des Kantonsspitals nach dem Burg-
hölzli geben, welche verschiedene gewichtige Be-
denken zerstreute. Nach einer sehr eingehenden
Diskusssion, an der sich die Kommissionsmitglieder,
die Vertreter der Regierung und der medizinischen
Fakultät lebhaft einseßten, kam die Kommission mehr-
heitlich dazu, den Antrag der Regierung, die Pro-
jektierung einer neuen Spitalanlage beim
Burghölzli in die Wege zu leiten und dafür einen
Kredit von 250,000 Fr. zu bewilligen, dem Kantons-
rate zu empfehlen. Ein Antrag, gleichzeitig Studien
über die Möglichkeit des Spitalausbaues auf dem
jeßigen Areal durchzuführen und dafür einen weitern
Kredit von 20,000 Fr. auszuseßen, blieb in starker
Minderheit. Die Anträge der Kommission gehen nun
zur Entscheidung an den Kantonsrat.

Provisorischer Umbau des Hauptbahnhofge-
bäudes in Zürich. Das Projekt für den proviso-
rischen Umbau des Aufnahmegebäudes im Zürcher
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trogiicX, wo cios WorKDsctiXsut Xsrkommt, von lis»--
tisut ocisr von kincis. ^ins ciissks/ügiicXs Erklärung
tstilt im scXwsi/sriscXsn iciiotikon.

5troX, 5trsus, 5cXilt worsn wichtige Lou-
mstsrioiisn, gon/ iosson^srs clos 5troX. ^m kskonn-
tsstsn ist seins Vsrwsnciung ois DocXizscisckung. Dt>sr
ciis Döciisr cisr 5cXwsi/ srsciiisn vor kur/sm sins
rsicii illustrierte Ortzeit von tt. Wollsr (t>si ttottmonn-
Kong, 7üricX, 1952), ciis üiosr ciis Isctinik cisr 5troX-
ciscXsr /^ngslosn loringt. Xlit cism ciicksn Isil nocX

union, cism ÄXrsntsil nocX olosn, wirci 5troXK>üsctisl
tür 5troXIoüscXsl, js sinon „5ct>out>" ciorstsllsnci, nsk>sn-
sinonclsr ois ksgs oui clos stsils Doctigsrüst gslsgt,
mit sinsm gsritttsn örstt, sinsm „lolon", nocli otisn
gssclilogsn, lois 6io ttolmsncisn, ciis ,,5tor/sn", sicti
Zscli/isgsiortig ciscksn, worout oui ciis ksgs oins
1,5—Z m longs, 1—2 cm clicks puts gslsgt, unci
clisse mit Wsicisn on cisn DocXlottsn iostsstigt wirci.
Dm ciisss Linclsr ciurcti/u/isXsn, client oin krummes
pissnstück, cios gsrocis 50 wis ciis krumme Xlocisl
cio5 LXirurgsn ongswoncit wirci. ^in gutes Docti soll
><sins in cisn Doctiroum tiinsinliongsnclsn, ousgsclro-
sctisnsn Atirsn /sigsn. ^u ciisssm 7wsck wirci /u-
erst oins glotts 5ct>ictit 5trot> gslsgt. Ois sctiwisrigsts
Xonstruktionsstslls ist cisr pirst. klisr wsrcisn 5trot>-
sctioulosn oizwsciislungswsiss üinsr cisn pirst gsiouncisn
unci /um 5ct>lusss oui cisn losicisn Dociiscksn, wo js
cirsi Wolmtlöctisn /usommsnkommsn, ols outrsctit
stsiisncisr 5trotiwisct> /usommsngsiouncisn. >-Iolt> ois

7isrort, Xollo six ^lowstirmittsl, konn in ciis losicisn
nocii olosn /ugstzuncisnsn öüsclisl js sins Xlosslruts
in sin püntsck gstlociitsn, eingesteckt sein.

kossn/isgsl, X4oos. ksi 5trolicioct>srn wurcisn
/um plicksn tiis unci cio kossn/isgsl, iossssr gssogt
ciis poXtiumusciscks cisz Wolciss ocisr tisicisortigsr
plscksn, iosnutzt.

^u cisn öoumoisrioiisn müzssn wir oucii clos Igloos,
iosson6srs sin Woicimsos, i^iypnum 5ciirsizsri, /öiiisn,
sin iosiisioiss ^iociiciiiungsmiiis!, inclsm ss /wisciisn
ciis öolicsn gssiohsn wirci. Dos jeweilige ^ussiopisn
cisr kiizsn im i-isrlosi isi im /ürciisr Olosrisn6 iisuis
nocii cio unci ciori uiolicii. Dis Xincisr iioizsn ciis ^ui-
gsios, im i-isriosi clos igloos, cism mon immsr nocii
ssiir groizs „wörmsncis" Wirkung /usciirsiizl, /u suclisn>
Dis sciiönslsn Glücks wsrcisn /wisciisn ciis i-snsisr
unci ciis Vorisnsisr ois grüner kossn gsisgi.

(5c!ilu^ ioigi.)

ksuckronik.
vsupolizieilicke vevîlllgungen «ivr 5»s6î

üiriek wurcisn om ZO> Ds/smiosr illr ioigsncis Lou-
projskìs, isiiwsiss unisr ksciingungsn, srisiii:

Oiins ösciingungsn:
1â (Z> Dormo^r, ^rcigssciiokzumloou i.uissnsir> 12, I. 5^
2. 1. öuhmonn, Dmöou unci ^rslsiiung sinsr kukorns

im Doclislock Xrsu/sirohs 78, 71
Z> Osnosssnsciioil ^iorwiss, Dmioou 5ssis!cis1rsk)s

i^r. ÜZ. I. 8:
I^Iii Lsciingungsn:

4. (Dsnosssnsciioil ^ürclisrlioi, ^rsîsiiung sinsr I.o-
cisntürs 5onnsnguoi 10, /, 1 i

5. immoizilisngsnoszsnsclioii 51. k^slsr, Lslossung unci
/^loöncisrung ciss i^isciiioossins im kioi ciss i^ioisiz
5k ?sisr in (/osssn 10, 1

z

6> ^ürclisr s-rousnvsrsin iür slicoiiolirsis Wirîsclisi-
isn, ^uiiooulsn Xircligosss 14, 1 ;

7> Kougsnoszsnsciio0 ^immsrizsrg, Doppsimsiirio-
miiisniiöussr ^iizissirokzs 25, 27 unci 29, T^ioön-

cisrungsplsns, tsiiwsiss Verweigerung, ^7 2z

3. <D, bionciii, Vsroncisonizou Zssiziickslr. 50, 2?
9. Osnosssnsciioil 5onnsniiügsi, Doppsimsiiriomi-

iisniious I^Iulsciisiisnsiroizs 175, Aioöncisrungs-
pions, 7^. 2i

10. Dr. X kiogmonn, k^orilossionci 6ss kootsiiousss
5sssirok;s ösi I^oi.-Xir. 501, 2,-

11. D. Dsiionii, i-orliossionci ciss ^uzzlsiiungskioskss
on cisr ^iioisriscisrslrokzs, Zi

12. kioupi 6< ^mmonn in i.ig., 1 Doppsi- unci cirsi
cirsiiociis I^Isiirsomilisniisussr unci ciis ^inirisclung
5isins1roi;s 54, 56, 58 unci 60 (siogsöncisrlss ?ro-
jski), I. Z:

13. i. öoumsisisr, Dociislockumloou 5t. iskoizstro^s
Xir. 59, X. 4!

14. (Dsior. Lionco, /wsi lors tür ciis ^utorsmiss on
cisr >-iotnsrstrol;s, Wiscisrsrwögung, 51

15. Dr. à k^orto, visr Doppsimsiirtomiiisniiöussr mit
^utorsmissn, 1 Lsn/intonic mit ^tztüüssuis unci
tsiiwsiss ^intrisciung unci Ottsniisltung ciss Vor-
gortsns Xiorciturmstr. 307, 309, 311 unci 313, I. 5;

16. Osnosssnsciiott kigiiiot, Dmiosu im Dntsrgssciios;
unci Vsrsciiisioung cisr ^intrisciung Dnivsrsitöt-
strops 101, 6i

17. W. Xiisiius, cirsi Doppsimsiirtomiiisniiöussr mit
Xsstouront, Wsricstott, 2 ^utorsmissn unci ^in-
trisciung kuciisggstrohs 136, 138 unci 140 (oio-
gsöncisrtss Projekt), 6i

18. kociiogsnozzEnsctiott in ^üricii, îDitonk iosi örun-
nsniiotstroizs 20, /. 6i

19. W. 5isgsi, Dmizoutsn cisr lonkonlsgsn Oiostgor-
tsnstro^s 27—31, 6?

20. O. öo//ini, Dmioou loizsiiiotstrohs 227, 7,-

21. i. krsitsnmossr, Dmizsu loiositiotstrsizs 236,
öncisrungsplons, 7 i

22. Dr. 5pörri, Xiuiziious tür cisn lsnnisiciuiz ciss

5öngsrvsrsins „t-iormonis ^üricii" out cisr ^ii-
menci ^iuntsrn ^üriciiizsrgstroizs, ^izöncisrungs-
piöns, 7

23. /V ööii, i-ortìzsstonci ciss Wsiiiolsciivorcioctiss 5üci-
strops 33, 3?

24. Immoloiiisn-OsnOZZSnsciiott i-tornsgg, ^rstsiiung
sinss Worsnsut/ugss, sinsr Xisi/ung unci sinsr
Dociiiukorns Xiuhgosss 4, 7^. 8.

?ur lükcker Zpitslbsuten krsge. Dos 5skrs
torist cisr kontonsrötliciisn 5pitoilzoutsn-Xommizsion
tsilt mit: Die kontonsrötliciis Xommission tür 5pitoi-
iosutsn iish sicii in cisr 5itzung vom 20. Ds/smiosr
1932 von cisr ksgisrung sins sinioszKclis Orisntis-
rung üizsr ciis f'insn/isrung cisr 5pitoIIooutsn unci
ciis Vsrwsnciungsmögiiciiksit ciss oitsn 5pits!srssis
iosi Vsrisgung 2ss Xontonsspitois nscli cism öurg-
Xöi/Ii gsösn, wsictis vsrsctiiscisns gswicXtigs ös-
cisnksn /srstrsuts. Xiocii sinsr sslir singstisncisn
Diskusssion, on cisr sicti ciis Xommissionsmitgiisclsr,
ciis Vsrtrstsr cisr Xsgisrung unci cisr mscii/inisctisn
I^okuitöt isiztiott sinsst;tsn, kom ciis Xommission mstir-
tisitiicii cio/u, cisn ^ntrog cisr ksgisrung, ciis ?ro-
jsktisrung sinsr nsusn 5pitsion!ogs losim

öurgtiöi/ii in ciis Wsgs/u leiten unci ciotür sinsn
Xrsciit von 250,000 iì /u izswiliigsn, cism Xsntons-
rote /u smptstilsn. ^in ^ntrog, gisicii/sitig 5tuciisn
üiosr ciis Xlögiictiksit ciss 5pitolousioouss out cism
jetzigen ^rsoi ciurcii/utütirsn unci ciotür sinsn wsitsrn
Xrs^it von 20,000 I^r. ous/usstzsn, iolist> in storksr
X4incisrtisit. Dis Antrags cisr Xommission gstisn nun
/ur ^ntsctisiciung on ^sn Xontonsrot.

Provî5oriî«ker Umdsu «isi »supkbsknkotge-
dsucieî in lükick. Dos Projekt tür cisn proviso-
riscXsn Dmkou ciss ^utnotimsgsköuciss im 7ürctisr
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Hauptbahnhof ist nun von den Behörden endgültig
genehmigt worden und die Bauarbeiten sollen
sofort vergeben werden. Durch die Ausführung
dieses Projektes werden die heute bestehenden Miß-
stände mit den weiten Entfernungen zwischen Bahn-
steigen und Billettschaltern in Wegfall kommen und
auch im übrigen verschiedene Verbesserungen ge-
schaffen.

Im westlichen Teil der großen Halle, in unmittel-
barer Nähe des Kopfbahnsteiges, wird ein neuer
Handgepäckpavillon errichtet mit getrennten
Schaltern für Annahme und Ausgabe. Während die
Annahmeschalter auf die Bahnhofplaßseite zu liegen
kommen, befinden sich die Ausgabeschalter auf der
Seite gegen das Landesmuseum. Auf der vordem
Schmalseite der Handgepäckanlage wird ein neuer,
erheblich vergrößerter Kiosk für die Bahnhofbuch-
handlung eingebaut, auf der hintern Seite werden
die Ständer mit den Plakatfahrplänen in Übersicht-
licher Weise aufgestellt. In der Nähe dieser Anlage,
in der Abschlußwand der großen Halle gegen das
Landesmuseum und unmittelbar an den Kopfperron
anschließend, wird die neue Billettausgabe er-
richtet, die in einer Reihe 16 Schalter mit Spezial-
abteilungen für Familienbillette und Abonnemente
aufweisen wird.

Im weitern werden die Wartsäle in den Süd-
westflügel zwischen dem Haupteingang und dem
Eingang Löwenstraße verlegt. Der Wartsaal 1. und
2. Klasse kommt direkt neben die heutige Buch-
handlung zu liegen, während der Wartsaal 3. Klasse
noch näher am Kopfbahnsteig liegt. In das Zwi-
schengeschoß desselben Flügels kommt der Polizei-
posten. Der heutige Wartsaal 1. und 2. Klasse wird
die Zollrevision für Gepäck aufnehmen, im bisherigen
Wartsaal 3. Klasse wird ein alkoholfreies Restaurant
eingebaut. Am Kopfperron werden außerdem zwei
Büfette zur Zwischenverpflegung der Reisenden er-
stellt, die als Basis für die fahrenden Büfettwagen
dienen. Post und Telegraph verbleiben am bisheri-
gen Orte. Ebenso erfährt der Gepäckdienst keine
Änderungen, und der Transport erfolgt bis zur Ver-
legung der Gepäckexpedition noch oberirdisch. Im
Zusammenhang mit den Umbauten werden die be-
treffenden Lokale eine Renovation erfahren, ebenso
auch die große Bahnhof h alle, die, vom Ruß und
Rauch gereinigt, wieder viel heller aussehen wird.
Die neue Einnehmerei und die Handgepäckanlage
sollen bis Ostern vollendet werden, die Fertig-
Stellung der übrigen Umbauten ist im Laufe des
Jahres 1933 zu erwarten. Die Dauer des Proviso-
riums ist auf ungefähr fünf Jahre berechnet. Doch
läßt sich über den definitiven Umbau bezw. Neu-
bau des Aufnahmegebäudes heute noch nichts Be-
stimmtes voraussagen. („N. Z. Z.")

Sanierung der Altstadt Zürich. Der Stadtrat
hat beschlossen, aus dem ihm für die Sanierung der
Altstadt jährlich zur Verfügung stehenden Kredit von
500,000 Fr. eine Summe von 150,000 Fr. zu ver-
wenden zur Niederlegung von je vier Gebäuden
an der Krebsgasse und an der Meßgergasse und
zur Erstellung entsprechender Höfe, die Licht und
Luft in zwei dicht überbaute Wohnblöcke bringen
sollen.

Der Rämipavillon in Zürich. Im Umkreis des
Bellevueplaßes begegnen sich das alte und das neue
Zürich. Der Oberdorfstraße, die eine der Verkehrs-
reichsten Straßen des alten Zürich war, stand einst
die Stadelhoferstraße als neueres, vornehmes Wohn-

quartier gegenüber. Die erstere blieb bis heute fast
unberührt, die leßtere hat bereits an ihrem Eingang
das niedrige Druckereigebäude opfern müssen, und
die unmittelbar anschließenden, ganz unansehnlich
gewordenen Altzürcherhäuser, die die Straße zum
Engpaß machen, wirken schon stark anachronistisch.
Am Eingang der hier bereits verbreiterten Stadel-
hoferstraße steht das durch Architekt J. Schlegel
errichtete Eckhaus, das in seinen sechs Geschossen
die Ecke abgeschliffen und in eine kühne Schweifung
umgewandelt hat. Gemauerte Balkone betonen in
den mittleren Stockwerken die Rundung des durch
lange Fensterreihen charakterisierten, graugrün ge-
tönten Bauwerkes. Im Innern wurde auf beschränk-
ter Grundfläche eine gute Raumeinteilung erreicht,
und vor allem bei dem vor kurzem fertiggestellten
Café-Restaurant „Rämipavillon" hat man den vor-
handenen Plaß auf das beste ausgenüßt.

Der Inhaber der neuen Gaststätte, die in dieser
zentralen Lage besonders willkommen war, Emil
Bäggli, hat das neue Unternehmen nach eigenen
Ideen geschaffen und leitet auch den Betrieb selbst.
Bei der Ausarbeitung der Pläne und bei der Innen-
ausstattung leistete Architekt Scherwey vorzüg-
liehe Mitarbeit.

Im Erdgeschoß wurde für die Konditorei ein
großer Verkaufsraum geschaffen, der durch die spien-
diden „Pavillon'-Fenster helles Licht erhält; sämtliche
ausgestellten Leckerbissen werden unter Glas ge-
halten. Eine breite, neu eingebaute Treppe führt
zu dem noch bedeutend größeren Restaurationsraum
hinauf, der 150 Personen Plaß bietet und in seiner
hellen Farbtönung einen sehr wohnlichen Eindruck
macht. In beiden Geschossen stehen statt der Trag-
mauern schlank dimensionierte Pfeiler und Säulen, so
daß die Gäste wie in einem Ausstellungspavillon
das Leben auf der Straße studieren können. Die
Küche und der Arbeitsraum der Konditorei sind
äußerst hell. („N. Z. Z.")

Schulhausneubau in Rüdtligen (Bern). Die
Gemeindeversammlung beschloß, nächsten Frühling
den Schulhausneubau in Angriff zu nehmen. Der
Architekt H. Lehn er in Alchenfluh ist beauftragt,
die für eine demnächst neu zu errichtende dritte
Klasse notwendigen Räume einzubeziehen.

Bauliches aus Luzern. Das „Altschweizerhaus"
an der Hißiisbergstraße Nr. 12 ist umgebaut worden.
Ursprünglich eine englische Pension, wechselte es im
Laufe der Zeit seine Bestimmung, indem es in ein
Wohnhaus umgewandelt wurde. Es ist ein glück-
licher Gedanke des jeßigen Besißers, der es unter-
nommen hat, das alte Gebäude von Grund auf um-
zubauen, um es in den Rahmen der Umgebung
einzupassen. Der bauleitende Architekt, E. Trachsel,
hat es verstanden, aus dem Wirrwarr der alten Fas-

sade des Hauses, verbunden mit einem Anbau, in

überaus geschickter Art und Weise ein schmuckes
Wohnhaus hervorzuzaubern, das mit seinen aparten
Farben angenehm ins Auge fällt. Durch den Ein-
bau einer modernen sanitären Installation ist es der
Ort, wo sich in sonniger, staubfreier und ruhiger
Lage sehr gut und angenehm wohnen läßt.

Globus Basel hält Richtfest. (Korr.) Sieben
Geschäftshausstockwerke hoch über der Eisengasse
ragt ein Tannenbaum in den nebligen Winterhimmel.
Der Neubau Globus hält Richtfest. Ein Richtfest
nach der Aufrichtung eines gewaltigen Eisenskelettes
mit flacher Abdeckung. Der Zimmermann, der auf

dieser Höhe sein flach geneigtes, provisorisches Dach
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i-ssupsizsiiniios ixs nun von cisn LàXôrcisn sncigüisig
genehmigt worcisn unci ciis ksusrizsissn xoiisn
xosors vsrgsizsn wsrcisn. Ourcii ciis Auxiulirunz
ciisxsx krojsicssx wsrcisn ciis Xsuss Izsxssiiencisn I^lilz-
xssncis mis 6sn wsissn ^ntssrnun^sn ^wixciisn Lslin-
xssigsn uncl öiilsssxclisissrn in Wsgssli lcommsn uncl
sucti im üizrigsn vsrxcliiscisns Vsrksxxsrun^sn gs-
xciissssn.

Im wsxsiiciisn Isii cisr grohsn i-isiis, in unmisssi-
izsrsr Xisiis cisx Xopslzsiinxssigsx, wirci sin nsusr
s-isncigspscicpsviiion srriciisss mis gssrsnnssn
5ciisissrn sûr Annsiims uncl Auxgsizs. Wsiirsncl ciis
Annsiimsxciislssr sus ciis ösiiniiospishxsiss ?u lisgsn
lcommsn, izssinclsn xicii ciis Auxgsizsxciisissr sus cisr
5siss gsgsn clsz I.sncisxmuxsum. Aus cisr vorcisrn
^ciimsixsiss cisr s'isncigspscicsnlsgs wirci sin nsusr,
srlislslicsi vsrgröhsrlsr Xioxic sûr ciis Vsiiniiosizucii-
iisnciiung singsizsus, sus cisr iiinlsrn 5siss wsrcisn
ciis Hssncisr mis cisn kisicssssiirpisnsn in üizsrxiciis-
iiciisr Wsixs susgsxsslis. in cisr XisXs ciisxsr Anisgs,
in cisr Aìzxciiluhwsnci cisr grohsn s-Isiis gsgsn cisx
1.sncisxmuxsum uncl unmisssiizsr sn cisn Xopspsrron
snxclilishsnci, wirci ciis nsus kiiissssuxzsszs sr-
riciisss, ciis in sinsr ksiiis 16 5ciisissr mis 5ps^isi-
slzssiiungsn sûr ksmiiisniziiissss uncl Aisonnsmsnss
suswsixsn wirci.

Im wsissrn wsrcisn ciis Wsrsxsis in cisn 5üci-
wsxssiügsi iwixciisn cism l-isupssingsng uncl cism
^ingsng I_öwsnxsrshs vsrisgs. Osr Wsrsxssi 1. uncl
2. Xisxxs Icomms ciirsics nsdsn ciis lisuligs kucii-
Xsnciiuno ?u iisgsn, wsXrsnci cisr Wsrsxssi Z. Xisxxs
nocii nsiisr sm Xopsszsiinxssig liegt. in cisx ^wi-
xciiengsxciioh cisxxslizsn ^iügsix Icomms cisr koii-si-
poxlsn. Osr iisutigs Wsrsxssi 1. uncl 2. Xisxxs wirci
ciis ^oiirsvixion sûr Ospscic sutnsiimsn, im Izixiisrigsn
Wsrtxssi Z. Xisxxs wirci sin silcoiioisrsisx ksxtsursnt
singsizsus. Am Xopspsrron wsrcisn sulzsrcism ?wsi
öüsssse ^ur ^wixciisnvsrptisgung cisr ksixsncisn sr-
xlsiit, ciis six ösxix sûr ciis tsiirsncisn öütssswsgsn
ciisnsn, koxt unci Isisgrspk vsrlzlsiizsn sm izixiisri-
gsn Orts. ^izsnxo srssiirs cisr Ospscicciisnxt lcsins
Ancisrungsn, unci cisr Irsnxport srtoigs izix ?ur Vsr-
isgung cisr Ospscicsxpsciision nocii oksrircii5cii> im
^uzsmmsniisng mis cisn i^mizsussn wsrcisn ciis iss-
srssssncisn I.oI<s>S sins ksnovslion srssiirsn, slssnzo
sucii ciis grolzs ksiiniioslislls, ciis, vom Kuh unci
ksucii gsrsinigs, wiscisr visi iisiisr suzzsiisn wirci.
Ois nsus ^innsiimsrsi unci ciis i-isncigspsclcsnisgs
5oilsn izis Osssrn voiisnciss wsrcisn, ciis ksrsig-
zssliung cisr üizrigsn Omissussn izs im I.suss cisx
isiirss 19ZZ ?u srwsrssn. Ois Osusr cisx krovixo-
riumx ixs sus ungsssiir süns isiirs izsrsciinss. Oocii
ishs xicii üizsr cisn cissinisivsn Omksu izs^w. XIsu-
izsu cisx Ausnsiimsgsizsucisx iisuss nocii niciiix Ls-
xsimmisx vorsuxxsysn. („XI. I. I.")

îsniekung cisr lükick. Osr Zssciirss
s>ss tzsxcliloxxsn, sux cism iiim sûr ciis 5snisrung cisr
Alsxiscls jsiiriicli ?ur Vsrsügung xssiisncisn Xrsciis von
5vci,c>cZO kr. sins 5umms von 150,000 s^r. ^u vsr-
wsncisn Tur Xiiecisrisgung von js visrOsizsucisn
sn cisr Xrslsxgsxxs unci sn cisr I^lshgsrgsxxs unci
?ur ^rxisllung sntxprsciisncisr s-iöss, âis i.iciis unci
I.uss in ?wsi ciiciis üizsrksuss Woiiniziocics izringsn
xolisn.

ver KSmîpsvIUon in Illriek. im Omicrsix cisx
Lsilsvuspishsx izsJSgnsn xicii cisx siss unci cisx nsus
^üricii. Osr Olzsrciorsxsrshs, ciis sins cisr vsricsiirx-
rsiciixlsn ^srshsn cisx silsn ^üricli wsr, xlsnci sinxs
ciis 5sscisiiiossrxsrshs six nsusrsx, vornsiimsx Woiin-

qusriisr gsgsnüizsr. Ois srxlsrs iziisiz izix iisuis sg^j

unizsruiirs, âis ishisrs liss izsrsisx sn iiirsm ^inzsng
cisx nisciri^s Orucicsrsigsissucis opssrn müxxsn, unà
ciis unmisssiizsr snxciiiishencisn, gsn2: unsnxsiinlicii
asworcisnsn ^is^ürciisriisuxsr, ciis ciis Tirshs ?urn
êngpsh msciisn, wiricsn xciion xisric snsciironixsixcii.
^m ^ingsng cisr iiisr izsrsisx vsrizrsiisrssn Zssciei-
iiossrxsrshs xlsiis cisx ciurcii ^rciiissics 1. 3clilsgs!
srriciilsss ^ciciisux, cisx in xsinsn xsciix Osxciioxxsn
ciis ^cics slzgsxckiisssn unci in sins Icülins 5ciiwsisung
umgswsncisis iiss. (^smsusrls ösiicons isslonsn in
cisn missisrsn 5locl<wsrl<sn ciis kunciung cisx ciurcii
Isngs ksnxssrrsii^sn ciisrsicssrixisrlsn, grsugrün ge-
tönssn ösuwsricsx. im innern wurcis sus lzsxciirsnlc-
ssr Orunciiisciis sine ^uss ksumsinssilun^ srrsiciit,
unci vor slism izsi cism vor Icur^sm ssrsiggsxssilssn
Lsss-Ksxssursns „ksmipsviiion" Iiss msn ^sn vor-
iisncisnsn kish sus cisx ksxss suxgsnühs.

Osr lniislzsr cisr nsusn Lsxlxsssss, ciis in ciisxsr
^snsrsisn I.sgs Izsxonclsrx wiiiicommsn wsr, ^mii
ösggii, Iiss cisx nsus Onlsrnsiimsn nscii sigsnsn
icissn gsxclissssn uncl isiisl sucii cisn össrisiz xsiizxl.
ösi cisr ^uxsrizsilung cisr KIsns unci ksi cisr lnnsn-
suxxssssung isixlsss ^rciiissics 5clisrws^ vor/üg-
liciis I^Iissrissis.

im ^rcigsxclioh wurcis sür ciis Xonciisorsi sin
grohsr Vsricsuixrsum gsxciissssn, cisr ciurcii ciis xpisn-
âicisn „ksviiion"-s-snxssr iisiisx l.iciis sriisls; xsmtliciis
suxzsxssiissn I.scl<srizixxsn wsrcisn unssr (?Isx gs-
iisitsn. ^ins lzrsils, nsu singsizsuss Irspps süiiri
^u cism nocii ksclsussncl gröhsrsn ksxssurssionxrsurn
iiinsus, cisr 150 ksrxonsn kish Isissss unci in xsinsr
iisiisn ksrsisönung sinsn xsiir wolinliciisn ^incirucic
msclis. in izsiclsn Osxclioxxsn xlsiisn xlsss cisr Irsg-
msusrn xcliisnlc ciimsnxionisrss kisiisr unci 5suisn, xo
cislz ciis (Osxls wie in sinsm Auxxssiiunzxpsviiion
cisx I.s>zsn sus cisr Zsrshs xluciisrsn Icönnsn. Oie
Xüciis unci cisr ^rlzsilxrsum cisr Xonciisorsi xinci

suhsrxs iisii. („XI. I. I.")
5clHulksulnoubsu in küdtligen (ösrn) Oie

(?smsincisvsrxsmmiung Issxciiioh, nsciixlsn krüsiiing
cisn Zciiuliisuxnsuizsu in /^ngriss ^u nsiimsn. Osr
^rciiissics l"i. i.siinsr in ^lclisnsiusi ixs izssustrsgi,
ciis sür sins clsmnsciixs nsu ^u srriclissncis ciriste
Xisxxs notwsnciigsn ksums sin-uizs-isiisn.

vsulickel sui I„u»srn. Osx „^Isxciiwsi-sriisux"
sn cisr i^iihlixizsrgxsrshs Xir. 12 ixs umgsizsus worcisn.
Orxprüngiicii sins sngiixclis ksnxion, wsclixslss sx im
I.suss cisr ^sis xsins ösxsimmung, incism sx in sin
WoXniisux umgswsncisis wurcis. ^x ixs sin giücic-
iiciisr Oscisnics cisx jshigsn ösxihsrx, cisr sx unser-
nommsn Inss, cisx sils (Osszsucis von (?runci sus um-
?ul?susn, um sx in cisn ksiimsn cisr Omgsizung
sin^upsxxsn. Osr izsuisissncis ^rciiissics, Irsciixsi,
iiss sx vsrxssncisn, sux cism Wirrwsrr cisr silsn ksx-
xscis cisx s-isuxsx, vsrkuncisn mis sinsm ^nizsu, in

üizsrsux gsxciiiclcssr Ars unci Wsixs sin xciimucicsx
Woiiniisux Xsrvor^u^suizsrn, cisx mis xsinsn spsrlsn
ksrizsn sngsnsiim inx Augs sslis. Ourcii cisn ^in-
izsu sinsr mocisrnsn xsnissrsn inxssllssion ixs sx cisr
Ors, wo xicli in xonnigsr, xssuizsrsisr unci ruiiigsr
i.sgs xsiir gul unci sngsnsiim woiinsn Ishs.

Vlobu» vslel ksl» kicktteit. (Xorr 5isl?sn
Osxciisssxiisuxxsoclcwsrics iiocii üizsr cisr ^ixsngsxxs
rsgs sin Isnnsnizsum in cisn nsiziigsn Winssriiimmsi^
Osr Xisuizsu Oioizux iisis kiciisssxs. ^in kiciisssx!
nscii cisr AusricXsung sinsx gswsisigsn ^ixsnxlcsissssx
mis sisciisr Aisciscicunz. Osr ^immsrmsnn, cisr sus

ciisxsr s-ioiie xsin siscii zsnsigssx, provixorixciisx Oscii
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erstellen soll, hat seine Arbeit noch nicht begonnen.
Aber der eigentliche Bau „ist oben" und die weiteren
drei Stockwerke, für welche die Konstruktion berech-
net ist, werden wohl erst in fetteren Jahren einmal
aufgetürmt werden.

Die Geschäftsleitung der Magazine zum Globus
hat bei diesem festlichen Anlafj in Anerkennung der
mühevollen Arbeit allen beteiligten Handwerkern ein
willkommenes Geschenk überreicht. Sie ließ es sich
auch nicht nehmen, den Architekten und ihrem Stabe
von Helfern, den Unternehmern und beteiligten Be-
amten einen geselligen Abend zu bereiten. Herr
Direktor Mahler als Delegierter des Verwaltungsrates
der Magazine zum Globus gedachte bei dieser Feier
des eigentlichen Schöpfers des Bauwerkes, des im

vergangenen Sommer mitten aus seiner Arbeit ge-
schiedenen Architekten Rudolf Suter. Er legte dar,
wie ein modernes Warenhaus sein angestrebtes Ideal
nie restlos erreichen kann, wie es unbedingt ein wenn
auch vorteilhafter Kompromiss zwischen den Wün-
sehen des Bauherrn, den baupolizeilichen Vorschrif-
ten, den örtlichen und konstruktiven Möglichkeiten
und den Intentionen der Baukünstler bleiben muß.
Die Gaschäftsleitung des Globus rechnet es sich zur
Ehre an, in Krisenzeiten mitwirken zu können, ihren
Beitrag an Arbeitsbeschaffung zu leisten. Der Redner
legte es den Unternehmern aber auch warm ans
Herz, ihre Termine nicht nur einzuhalten, sondern
womöglich noch zu unterschreiten, weil ein Bau von
solchen Ausmaßen naturgemäß mit gewaltiger Bau-
Zinslast zu rechnen hat. Herr Mahler anerkannte
speziell das gute Einvernehmen zwischen Bauherr-
schaft und Unternehmern, das sich am besten da-
durch dokumentierte, daß sie sich gegenseitig bis
zum Zeitpunkte der Rohbauvollendung kaum per-
sönlich kannte, und lobte auch das Zuvorkommen
der behördlichen Beamten bei der Projektierungs-
arbeit. Zum Schlüsse durfte er wohl mit Recht dar-
auf hinweisen, daß wir in den Magazinen zum Globus
ein rein schweizerisches Unternehmen, sowohl hin-
sichtlich ihres Geschäftskapitals wie ihrer Geschäfts-
führung, also das einzige dieser Art vor uns haben.
Architekt O. Burckhardt antwortete mit dem beson-
deren Hinweis auf das reibungslos sich abwickelnde
Arbeitsverhältnis zwischen Bauherrschaft und Archi-
tekten, und Zimmermeister Bohny überbrachte den
Dank der Unternehmer, gewürzt mit Erinnerungen
aus Zeiten, da noch währschafte Richtfeste Höhe-
punkte bedeuteten.

Der Globus-Neubau ist ein Skelettbau. Die Stüßen-
abstände betragen seitlich 7 m, in der Richtung der
Hauptträger rund 10 m. Die Stüßen selber sind aus
Profileisen (U- und I-Eisen) zweiteilig behandelt,
zwischen denen die kontinuierlichen Tragbalken durch-
gesteckt sind. Die Säulen sind aber nicht ganz rein
aus Eisen; denn ihr Kern (zwischen den Profileisen)
ist ausbetoniert und außerdem sind sie mit einer
dünnen Schicht Beton ummantelt. Diese Betonfül-
lungen und Betonumschnürungen sichern die Ge-
bäudekonstruktion nicht nur gegen Feuersgefahr, sie
übernehmen zu einem kleinen Teil auch die Trag-
funktion. Diese Berechnungsart ist unseres Wissens
in der Schweiz durchaus neu; denn es handelt sich
hier weder um eine Eisenbetonkonstruktion noch um
eine bloße Eisenkonstruktion. Eine dritte Möglich-
keit war bis anhin in den statischen Berechnungs-
Vorschriften nicht zulässig. Eigens zu diesem Zwecke
durdigeführte Versuche an der Eidgenössischen Ma-
terialprüfungsanstalt in Zürich schufen die neuen
Grundlagen.

Interessant die Bodenkonstruktionen : Unterzüge
und Bodenbalken wurden in weitgehendem Maße
als kontinuierliche Träger berechnet und ausgeführt
(Zuglaschen, Druckkeile), wodurch erheblich an kost-
barer Profilhöhe eingespart werden konnte. Zwischen
den anderthalb bis zwei Meter breiten Fachen der
eisernen Deckenträger liegen armierte Hourdis aus
Ziegelschrot. — Die Fassade an der Eisengasse
trägt eine ockerfarbene Kunststeinverkleidung. Die
großen Reihenfenster der Verkaufsräume sollen als
Horizontalschiebefenster ausgeführt werden. Als Hei-
zung ist aus wirtschaftlichen Gründen eine Warm-
luftheizung mit ölfeuerung vorgesehen, welche in
Kombination mit der Ventilationsanlage ein ausge-
dehntes System von Luftkanälen beansprucht. Selbst-
redend wird es im neuen Bau nicht an Aufzügen
aller Art für Waren und Personen, auch nicht an
Förderanlagen fehlen.

Globus Basel wird vorerst neun Geschosse um-
fassen, zwei Keller als Lagergeschosse mit den er-
forderlichen Räumen für Heizung, Ventilation, Instal-
iationen usw., das Erdgeschoß und vier weitere Stock-
werke als Verkaufsgeschosse. Im 5. Stock mit seiner
vorgelagerten Terrasse wird ein Restaurant Plaß finden,
während der 6. Stock Lager, Werkstätten und Ver-
waltung aufnimmt. Der Bau ist, wie oben angedeutet,
statisch so durchgerechnet, daß er noch weitere drei
Lagergeschosse aufnehmen kann. Vom 5. Stock ab
weicht die Bauflucht an der Eisengasse unter dem
geseßlichen Winkel des Straßenprofils zurück. '

Eine erste Bauetappe für den Bau bedeutete die
mächtige Stüßmauer aus Beton von durchschnittlich
2,80 m Dicke. Sie war im vergangenen Frühjahr
in aller Stille am Martinskirchplaß oben im Ausschnitt
erstellt worden und stüßt mit ihren über 20 m Höhe
den Hügel mit der Martinskirche, die zeitweise (nach
dem Abbruch der alten Liegenschaften an der Eisen-
gasse) in ihrer Romantik ganz phantastisch über die
riesige Baugrube hinweg in das Verkehrsgewoge der
Eisengasse hinunterblickte. Bald wird sie wieder ihr
einsameres, bescheideneres und ruhigeres Dasein auf
dem Burghügel aufnehmen. Die jeßige zweite Bau-
etappe stellt einen Teilbau der Magazine zum Globus
dar, welcher auf den Sommer dem Verkaufsbetriebe
übergeben werden soll. Hoffen wir, die dritte Bau-
période mit dem Abbruch des alten, allerdings erst
zwanzigjährigen formüberholten „Globus" und seiner
Neuerstellung an der Ecke Marktplaß-Eisengasse, der
besten Geschäftslage Basels, lasse nicht allzulange
auf sich warten. Nicht nur die Krisenzeit kann den
weiteren Bauimpuls vertragen, das Gesicht des Markt-
plaßes verlangt dringend nach dieser Korrektur. Rü.

Die Wasserleitungen im Wallis. Zu den wich-
tigsten öffentlichen Werken des Kantons gehören der
Bau von Bergstraßen, sowie die Ausbesserung und
Modernisierung der berühmten Wasserlei-
tungen. Zahlreiche dieser Leitungen befinden sich
in schlechtem Zustande, da ihr Unterhalt oft sehr
schwierig und gefährlich ist. Durch die finanzielle
Unterstüßung des Bundes und des Kantons ist es
nun möglich, diese für den Ackerbau lebensnotwen-
digen Wasserleitungen weitgehend auszubessern.
Zwei dieser Leitungen des Oberwallis sind soeben
umgestaltet worden. Eine dieser Leitungen, die die
Gegend von Naters-Geimen versorgt, war bis-
her besonders schwer zu unterhalten. Eine gefähr-
liehe Strecke der Wasserleitung ist in eine Eternit-
leitung gefaßt worden. Die zweite Leitung, an wel-
eher die Verbesserungsarbeiten soeben zu Ende ge-
führt worden sind, befindet sich in der Gemeinde

Hr. 40 lUustr. «vtiwà Lautìvv AvituuK, (Hlei«terkl«tt) 473

erstellen 50», kst ssins Arksit nock nickt ksgonnsn.
Aksr cisr eigsntlicks ösu „ist oksn" unci ciis weiteren
cirsi 5tocl<wsrlcs, tür wslcks ciis Xonstrulction ksrsck-
net ist, wsrcisn wokl srst in tsttsrsn iskrsn sinmsl
sutgstürmt wsrcisn.

Ois Osscksttslsitung cisr Klsgs-ins -um Olokus
list ksi ciisssm tsstlicksn Anlslz in Ansrlcsnnung cisr
müksvollsn Arksit sllsn kstsiligtsn >-isnciwsrIcsrn sin
willlcommsnss (Osscksnlc üksrrsickt. ^is lislz S5 sick
suck nickt nskmsn, cisn Arckitslctsn unci ikrsm 5tsks
von KIsltsrn, cisn Ontsrnskmsrn unci kstsiligtsn ös-
smtsn sinsn gssslligsn Aksnci -u ksrsitsn. klsrr
Oirslctor Klsklsr sis Oslsgisrtsr cls5 Vsrwsltungsrstss
cisr KIsgs-ins -um (Olokus gscisckts ksi ciisssr ksisr
cis5 sigsntlicksn 3cköptsrs cis5 ösuwsrlcss, cis5 im

vsrgsngsnsn 5ommsr mitten sus seiner Arksit gs-
sckiscisnsn Arckitslctsn kuciolt 5utsr. kr legte cisr,
wis sin mocisrnss Wsrsnksus 5sin sngsstrsktss lcissl
nis restlos srrsicksn Icsnn, wis S5 unksclingt sin wsnn
suck vortsilksttsr Kompromiß -wiscksn cisn Wün-
scksn cis5 ksuksrrn, cisn ksupoli-silicksn Vorsckrit-
tsn, cisn örtlicksn unci lconstrulctivsn Kloglicklcsitsn
unci cisn lntsntionsn cisr ksulcünstlsr klsiksn mutz.
Ois Lsscksttslsitung cisz Slokus rscknst S5 sick -ur
kkrs sn, in Xrissn-sitsn mitwirken -u lcönnsn, ikrsn
ösitrsg sn Arksitsksscksttung -u lsistsn. Osr kscinsr
Isgts S5 cisn kintsrnskmsrn sksr suck wsrm sn5
klsr-, ikrs Isrmins nickt nur sin-uksltsn, soncisrn
womöglick nock -u untsrsckrsitsn, weil sin ksu von
5oicksn Ausmskzsn nsturgsmskz mit gswsltigsr ksu-
-inslsst -u rscknsn kst. KIsrr klsklsr snsrlcsnnts
sps-isll cis5 guts kinvsrnskmsn -wiscksn ksuksrr-
sckstt unci Ontsrnskmsrn, cis5 sick sm ksstsn cis-
ciurck ciolcumsntisrts, cislz sis sick gegenseitig kis
-um Zeitpunkts cisr kokksuvollsnciung ksum psr-
sönlick ksnnts, unci lokts suck ciss Zuvorkommen
cisr kskörcllicksn kssmtsn ksi cisr krojsktisrungs-
srksit. ^um Zcklusss ciurtts sr wokl mit ksckt cisr-
sut kinwsissn, cish wir in cisn K4sgs-insn -um (Oiokus
sin rsin sckwsi-srisckss Ontsrnskmsn, sowok! kin-
sicktiick ikrss (?sscksttsi<spitsls wis ikrsr Ossckstts-
tükrunz, slso ciss sin-igs ciisssr ^rt vor uns ksksn.
^rckitsi<t O. öurci<ksrcit sntwortsts mit cism ksson-
cisrsn kiinwsis sut ciss rsikungsios sick skwici<s!ncis
^rksitsvsrksitnis -wiscksn ösuksrrsckstt unci ^rcki-
tsictsn, unci ^immsrmsistsr öokn^r üksrkrsckts cisn
Osnic cisr Ontsrnskmsr, zswür-t mit krinnsrungsn
sus /sitsn, cis nock wskrsckstts kickttssts ktöks-
punicts kscisutstsn.

Osr (^iokus-XIsuksu ist sin ^lcsisttksu. Ois ^tüt;sn-
skstsncis kstrsgsn ssitiick 7 m, in cisr kicktung cisr
kisupttrsgsr runci 10 m. Ois stützen ssiksr sinci sus
krotiisissn (O- unci I-Kissn) -wsitsilig ksksncisit,
-wiscksn cisnsn ciis kontinuisriicksn Irsgksiicsn ciurck-
gsstscict sinci. Ois 5sulsn sinci sksr nickt gsn- rsin
sus kissn! cisnn ikr Xsrn (-wiscksn cisn krotiisissn)
ist suskstonisrt unci sukzsrcism sinci sis mit sinsr
ciünnsn 5ckickt Vston ummsntsit. Oisss Vstontüi-
îungsn unci östonumscknürungsn sicksrn ciis Os-
ksucislconstrulction nickt nur zsgsn ksusrsgstskr, sis
üksrnskmsn -u sinsm lcisinsn Is» suck ciis Irsg-
tuniction. Oisss ösrscknungssrt ist unssrss V^/isssns
in cisr Zckwsi- ciurcksus nsui cisnn es ksncisit sick
kisr wscisr um sins kissnkstoniconstruiction nock um
sins klotze kissnlconstruiction. kins ciritts tvlogiick-
i<sit wsr kis snkin in cisn ststiscksn ösrscknungs-
vvrsckrittsn nickt -uisssiz. kigsns -u ciisssm ^wscics
ciurciigstükrts Vsrsucks sn cisr kiciosnössiscksn l^ls-
tsrisiprütungssnstsit in T^ürick sckutsn ciis nsusn
^unciisgsn.

intsrssssnt ciis kocisniconstruictionsn! Ontsr-ügs
unci kocisnksiicsn wurcisn in wsitgsksncism K4s^s
sis Icontinuisriicks Irsgsr ksrscknst unci susgstükrt
(^uglsscksn, Orucicicsiis), wociurck srkskiick sn icost-
ksrsr krotiiköks singsspsrt wsrcisn iconnts. ^wiscksn
cisn sncisrtksik kis -wsi K4stsr krsitsn kscksn cisr
sissrnsn Oscicsntrsgsr iisgsn srmisrts kiourciis sus
/isgsisckrot. — Ois ksssscls sn cisr kissngssss
trsgt sins oclcsrtsrksns Xunststsinvsrtcisiciung. Ois
grohsn ksiksntsnstsr cisr Vsricsutsrsums soiisn sis
kiori-ontsisckiskstsnstsr susgstükrt wsrcisn. ^is kisi-
-ung ist sus wirtscksttiicksn Lrüncisn eins Wsrm-
iuttksi-unz mit Ltitsusrung vor^sssksn, wsicks in
Xomkinstion mit cisr Vsntiistionssnisgs sin susgs-
ciskntss 5^stsm von kutticsnsisn kssnspruckt. 5sikst-
rscisnci wirci ss im nsusn ksu nickt sn ^ut-ügsn
siisr Art tür Wsrsn unci ksrsonsn, suck nickt sn
körcisrsnisgsn tskisn.

Oiokus ksssi wirci vorerst nsun Ossckosss um-
tssssn, -wsi Xsiisr sis i.sgsrgssckosss mit cisn sr-
torcisriicksn ksumsn tür kisi-unz, Vsntiistion, instsi-
istionsn usw., ciss krcigssckolz unci vier wsitsrs Äocic-
wsrics sis Vsrlcsutsgssckozss. im Z. 5toci< mit seiner
vorgsisgsrtsn Isrrssss wirci sin ksstsursnt KIstz tincisn,
wskrsnci cisr 6. 5toc>< ksgsr, Wsricststtsn unci Vsr-
wsitung sutnimmt. Osr ksu ist, wis oksn sngscisutst,
ststisck so ciurckgsrscknst, ciskz er nock weitere cirsi
ksgsrgssckosss sutnskmsn Icsnn. Vom 5. 5toc>< sk
wsickt ciis ksukiuckt sn cisr kissngssss untsr cism
gsss^iicksn V^/inicsI ciss Ärsizsnprotiis -urücic. '

kins srsts ösustspps tür cisn ksu kscisutsts ciis
mscktigs 3tützmsusr sus öston von ciurckscknittiick
7,30 m Oicics. 6is wsr im vsrgsngsnsn krükjskr
in siisr Äiiis sm K4srtinsicirckpistz oksn im Ausscknitt
srstsiit worcisn unci stützt mit ikrsn üksr 70 m kiöks
cisn i-iügsi mit cisr I^Isrtinsicircks, ciis -sitwsiss (nsck
cism Akkruck cisr sitsn kisgsnscksttsn sn cisr kissn-
gssss) in ikrsr komsntilc gsn- pksntsstisck üksr ciis
rissigs ösugruks kinwsg in ciss Vsricskrsgswogs cisr
kissngssss kinuntsrkiicicts. ksici wirci sis wiscisr ikr
sinssmsrss, ksscksicisnsrss unci rukigsrss Osssin sut
cism öurykügsi sutnskmsn. Ois jetzige -wsits ösu-
stspps stsiit sinsn Isilksu cisr k4sHs?>ns -um (?iokus
cisr, wsicksr sut cisn Zommsr cism Vsrtcsutskstrisks
üksrgsksn wsrcisn soii. kiottsn wir, ciis ciritts ksu-
psriocis mit cism Akkruck ciss sitsn, süsrciings srst
-wsn-igjskrigsn tormüksrkoitsn „Liokus" unci seiner
kisusrstsüung sn cisr kcics K4srictpistz-Kissngssss, cisr
ksstsn (Osscksttsisgs ksssis, issss nickt s!I-u!sngs
sut sick wsrtsn. klickt nur ciis Xrissn-sit Icsnn cisn
weiteren ösuimpuis vsrtrsgsn, ciss (?ssickt ciss K4srict-
pistzss vsrlsngt ciringsnci nsck ciisssr Xorrslctur. I?ü.

vie Wsllsrlsitungsn im Wslliî. ^u cisn wick
tigstsn öttsntiicksn Wsricsn ciss Xsntons gskörsn cisr
ösu von ksrgstrskzsn, sowis ciis Auskssssrung unci
Kl ocisrn i s i sru n g cisr ksrükmtsn Wssssrisi-
tungsn. ^skirsicks ciisssr ksitungsn kstincisn sick
in sckiscktsm T^ustsncis, cis ikr Ontsrksit ott sskr
sckwisrig unci gstskriick ist. Ourck ciis tinsn-isiis
kintsrstützung ciss kunciss unci ciss Xsntons ist ss
nun mögiick, ciisss tür cisn Acicsrksu Isksnsnotwsn-
ciigsn Wssssrisitungsn wsitgsksnci sus-ukssssrn.
T^wsi ciisssr ksitungsn ciss Oksrwsllis sinci sosksn
umgsstsitst worcisn. kins ciisssr ksitungsn, ciis ciis
(^sgsnci von Kistsrs-Osimsn versorgt, wsr kis-
ksr kssoncisrs sckwsr -u untsrksitsn. kine gstskr-
iicks 5trscics cisr Wssssrisitung ist in sine ktsrnit-
isitung gstslzt worcisn. Ois -wsits ksitung, sn wsi-
cksr kis Vsrkssssrungssrksitsn sosksn -u kncis gs-
tükrt worcisn sinci, kstincist sick in cisr Osmsincis
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Bits ch. Bisher waren die Kanäle dieser Leitung an
einer hohen Felswand über der Massaschlucht auf-
gehängt. Mehr als ein Bergbewohner hat an dieser
Stelle den Tod gefunden. Jeßt ist die Leitung voll-
ständig aus dem Felsen ausgehauen worden, wobei
gleichzeitig ein schmaler Fußweg erstellt werden
konnte. Es wird nun sogar möglich sein, die Hölzer
aus einem Walde bei Bitsch, die bisher nur unter
äußersten Schwierigkeiten weggeschafft werden konn-
ten, durch den Kanal ins Tal schwemmen zu lassen.
Schließlich konnte auch der Wasserzufluß gesteigert
werden.

Die Lärche im Holzhandel und Waldbau.
(Korrespondenz.)

Bereits vor dem Weltkrieg war das Holz der
Lärche sehr begehrt; doch auf dem Holzmarkt war
diese Holzart selten in nennenswerten Mengen an-
zutreffen, überhaupt konnte bis kurz vor Kriegs-
ausbruch von ausgesprochenem Handel kaum bei
ihr die Rede sein ; denn die tatsächlich zu Markte
gebrachten Lärchen waren meist nur unter Kiefern
zu finden, wobei allerdings in der Regel festgestellt
werden konnte, daß die mit Lärchen gemischten
Kiefernlose eine höhere Preissteigerung erfuhren als
die aus reinen Kiefern bestehenden Verkaufslose,
wohl hauptsächlich als Ausdruck für den starken Be-
gehr von Werften und Gruben. Durch Beschickung
des Marktes mit Pitch-pine als Ersaß für Lärche nahm
die Bedeutung ihres Holzes noch mehr ab; aber,
als mit Beginn der kriegerischen Zeitläufe, der Import
jenes amerikanischen Holzes, über das im Handel
noch gewisse Unklarheiten herrschten, aufhörte, kam
die Lärche wieder zu Ehren.

Von allen unsern Nadelhölzern, unter denen die
Lärche das härteste ist, hat diese die vielseitigste
Verwendung, da ihr Holz gegen alle äußeren Ein-
flüsse die größte Dauer zeigt. Rücksichtlich des er-
wähnten Umstandes, daß sie auf dem Markt gewöhn-
lieh als Kiefer geht, möchte ich auf einen der Material-
unterschiede beider Holzkarten aufmerksam machen.
Die Lärche unterscheidet sich, abgesehen von der
Rindenbeschaffenheit, durch unregelmäßig zerstreut
liegende Astspuren, während diese bei der Kiefer
in regelmäßigen Quirlen stehen ; der etwas rötliche
bis braune harzreiche Kern ist von dem hellem
schmalen Splint deutlich geschieden, während die
Jahrringe etwas feinwellig durch breite und dunkle
Sommerholzzonen scharf abgegrenzt sind und die
Harzkanäle in geringer Zahl vorkommen.

Den Gebrauchswert anbelangend, so können
Lärchenstangen schon als Pfähle für Einfriedigungen,
als Baumpfähle usw. benüßt werden, da sie ebenso
haltbar sind wie die der Eiche. In guter Beschaffen-
heit bei größerer Stärke ist Lärchenmaterial zur Her-
Stellung von Brunnenröhren, Schiffsteilen und ähn-
liehen Gegenständen brauchbar, die höhere Ansprüche
an die Widerstandsfähigkeit des Holzes gegen die
Einflüsse von Wasser und Luft stellen. Auch für
Wasserbauten und in Bergwerken wird die Lärche

gern verwendet. Sind die Stämme überhaupt so
stark, daß sie geschnitten werden, so haben sie ganz
besonderen Wert für den Schreiner, der in den Ge-
bäuden, weil das Holz sich nicht wirft, nicht nur
Fenster und Türen mit Vorliebe daraus fertigt, son-
dem vor allem das Decken- und Wandgetäfel. Diese
Verwendungsweise trifft man hauptsächlich in den
Alpen und auch im bayrischen Hochgebirge, wo

dieses Holz sich jahrhundertelang unverwüstlich zeigt,
weil sich Insekten, die Tannen und Fichtenbretter
zerstören, nicht in ihnen einnisten. Vom Alter ge-
bräunt, zeigt Lärchentäfer den schönsten Maser, und
man hat seit geraumer Zeit begonnen, auch in neu-
gebauten Schlössern und Villen die Lärche zur Innen-
architektur zu verwenden. Von gleichem Wert ist
ihr Holz auch für Möbeltischlereien, die daraus vor
allem gern unpolierte Schränke herstellen, die, nur
gebeizt, einen sehr beliebten Farbton annehmen
und das eigentümliche Gefüge des Holzes zeigen,
wobei noch von besonderer Bedeutung mitspricht,
daß Kleiderschränke aus Lärchenholz mottenfrei blei-
ben, da der starke, keineswegs unangenehme Ter-
pentingeruch alle Insekten abhält. Gute Lärchen-
Schnittware ist daher sehr wertvoll und mindestens
gleichwertig mit den aus Amerika bei uns einge-
führten Pitch-pine-Brettern.

Bei dieser Gelegenheit sei daran erinnert, daß
kurze Zeit vor Kriegsausbruch die holländische Re-

gierung Ermittelungen wegen der Verwendungsfähig-
keit verschiedener Holzarten für Hafenbauten anstellte
und vorzugsweise Interesse für Lärchenholz zeigte,
da solches sich besonders gut für Pfahlbauten eignet.
Die russische Exportkammer wurde damals von rus-
sischen Abladern darauf aufmerksam gemacht, daß
es sehr wünschenswert sei, die Ausfuhr in Lärchen-
holz, das in großen Mengen in Sibirien und am
Amur vorkommt, zu heben. Die dort wachsenden
Lärchenhölzer enthalten im Vergleich mit anderen
Waldgebieten einen hohen Prozentsaß Teer und
zeigen wenig oder gar keine Neigung zum Reißen,
wenn ihre trockenen Bretter von der Sonne bestrahlt
werden.

Es kann nicht geleugnet werden, daß die Erwar-
tungen, die man im vorigen Jahrhundert von dem
verstärkten Anbau der Lärche gehegt hatte, meist
unerfüllt geblieben, dagegen aber anderseits herr-
liehe Stämme dieser Holzart aufzuweisen sind. Die
Lärche quittiert eben jeden ungünstig einwirkenden
Umstand mit allmählichem Rückgang, und ihr Kampf
mit Krebs, Motte und anderen ungünstigen Einflüssen
hat viel Anlaß seit Jahrzehnten zu eingehenden Er-

wägungen darüber gegeben, inwieweit ihr fernerer
Anbau empfehlenswert erscheint.

Wenn neuerdings in Interessentenkreisen die Frage
vielfach Erörterung findet, durch welche forstliche
Eigentümlichkeiten sich die beregte Holzart auszeich-
net, welche Bedeutung sie hiernach für den Waldbau
hat und welche nüßliche Verwendung sie in unseren
Waldgebieten finden könnte, so vermögen wir in

Anbetracht der vortrefflichsten Eigenschaften ihres
Holzes ganz entschieden einer kräftigen Begünstigung
ihrer Anzucht das Wort zu reden. Jüngst gibt über
diesen anregenden Gegenstand ein Schriftchen „Die
Lärche pp., ein Hilfsbuch für Waldbesißer, Forstwirt-
schaftler und Holzhändler", von Forstmeister Gg.
Schröder nüßliche Winke, und Ratschläge, die beson-
ders auch dem jungen Nachwuchs der einschlägigen
Fachkreise willkommen sein dürfte. Der weniger Ver-
traute wird aus den Darlegungen entnehmen, daß

die in Rede stehende Holzart wegen ihrer hohen

Verwendungsfähigkeit sehr zu schäßen ist und ver-
dient auch fernerhin angebaut zu werden, wo dies

mit mehr Vorsicht geschieht als in der weiter zurück-

liegenden Vergangenheit, die in der einen Gegend
mehr, in der andern weniger Fehlschläge aufzuweisen
hat.

Wenn der Lärche im wesentlichen die Rolle einer

Mischholzart zuerkannt wird, so deckt sich dieser
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öitxck. öixksr waren die Ksnels disxsr Isitung sn
einer koken l^slxwend üksr der l^ezxsxckluckt sus-
gskängt. K4skr elx sir, ösrgkswoknsr kst sn disxsr
Ttslls den lod gstundsn. letzt ixt dis Leitung voll-
xtsndig eux dem ^slxsn euxgskeusn worden, woksi
gleick?sitig sir, xckmslsr kuhwsg srxtsllt werden
konnte. ^x wird nun xogsr möglich xsin, die KIöl?sr
sux einem Welds ksi öitxck, die kixksr nur unter
äutzsrxtsn Tckwisrigksitsn wsggsxcksttt werden konn-
ten, durck den Ksnel ins Is! xckwsmmsn ?u lsxxsn.
Tckliskzlick konnte euch clsr Wsxzsr?utlulz gsxtsigsrt
werden.

Die l.ärcke im ttoiiksntiel unl! ^Valöbsu.
(Xorrexporictsn?.)

öersitx vor clsrn Weltkrieg wer dex ktol? cler
kercke xskr kegskrti dock sut dem ktol?merkt wer
cliexs ktol?ert zelten in nsnnsnzwsrtsn Mengen sn-
?utrsttsn. Dksrksupt konnte dix Kur? vor Xrisgx-
suxkruck von euxgsxprocksnsm KIsndsl kaum ksi
ikr ciis l?sds xsini ctsnn ciis tetxscklick ?u werkte
gskrscktsn ksrcken weren nisixt nur unter Xistsrn
?u tinclen, woksi sllsrdingx in clsr Xsgel textgextellt
werden konnte, dstz die mit kercksn gsmixcktsn
Xistsrnloxs eins köksrs ?reizztsigsrung srtukrsn six
clis sux reinen Xistern ksxteksndsn Vsrkeutxloxs,
wokl ksuptxäcklick elx ^uxdruck tür clsn xterksn ös-
gskr von Wsrttsn uncl Oruksn. Durch ksxckickung
clsx tvlsi-ktex mit?itck-pins elx ^rxst; tür l.srcks nskm
clis ösdsutung ikrsx ldol?sx nock mskr ski sksr,
six mit ösginn clsr krisgerixcksn ^sitläuts, cler Import
jsnsx smsrikenixcksn klol?sx, üksr clsx im klsndsl
nock gswixxe Dnklerkeitsn ksrrxcktsn, eutkörts, kem
clis kercks wisclsr ?u kkrsn.

Von eilen unxsrn klsdslköl?srn, unter clsnsn clis
kärcke clex kärtsxts ixt, kst cliexs clis vislxsitigxts
Verwendung, cle ikr Idol? gegen slls süßeren ^in-
tlüxxs clis größte Dsuer ?sigt. kückxicktlick clsx er-
wäkntsn Dmxtsndsx, cleh xis sut clsm kderkt gswökn-
lick elx Xistsr gskt, möckts ick sut einen clsr kdstsrisl-
untsrxckisds ksidsr ldol?kertsn sutmsrkxem machen.
Die kercke untsrxckeidst xick, skgsxsksn von clsr
kindsnksxchettsnksit, clurcti unrsgslmskzig ?srxtrsut
lisgsncle ^xtxpursn, wskrsnd cliexs ksi clsr Xistsr
in rsgslmslzigsn (Duirlsn xtskisn! clsr stwsx rötlictis
Isix drsuns lier?rsiclie Xsrn ixt von clsm kellern
xckmslsn Zplint cleutlick gsxckisclsn, wskrencl clie
lskrrings stwsx tsinwsllig clurck lersits uncl clunkls
5ommsrkol??onsn xcksrt skgsgrsn?t xincl uncl clis
l^ler?kensls in geringer ^ekl vorkommen.

Den Oslzrsuckxwsrt snlzslsngsncl, xo können
l.ërcksnxtengsn xckon elx t'tskls tür ^intriecligungsn,
elx öeumptekls uxw. lesnützt werclen, cle xis slesnxo
keltleer xincl wie clie cler ^icks. ln guter ösxckettsn-
ksit lesi größerer Ztërke ixt kerckenmeteriel ?ur KIsr-
xtsllung von örunnsnrökrsn, 5ckittxtsilsn uncl skn-
licksn üsgsnxtenclsn iereuckleer, clis köksrs^nxprücks
en clis Wiclsrztsnclxtëkigksit clsx l"lol?sx gegen clis
^intlüxxs von Wsxxsr uncl lutt xtsllsn. ^uck tür
Wsxxsrlesutsn uncl in ösrgwsrksn wircl clis kercks
gern vsrwsnclst. 5incl ciis 5tsmme ülesrkeupt xo
xtsrk, clelz xis gsxcknittsn werclen, xo ksiesn xis gen?
leexonclersn Wert tür clsn 5ckrsinsr, cler in clsn (ès-
lesuclsn, weil clsx ktol? xick nickt wirtt, nickt nur
k^snxtsr uncl lürsn mit Vorlisks clsrsux tsrtigt, xon-
clsrn vor sllsm clsx Decken- uncl Wenclgstëtsl. Disxs
Vsrwsnclungzwsizs trittt men ksuptxsâilick in clsn
^lpsn uncl euck im kszrrixcksn klockgskirgs, wo

clisxsx KIol? xick jskrkunclsrtslsnz unvsrwüxtlick?sigt,
weil xick lnxsktsn, clis lennen uncl ^icktsnkrsttsr
?srxtörsn, nickt in iknsn sinnixtsn. Vom ^lter gs-
lersunt, ?sigt kerckentster clsn xckönxtsn Alsxsr, uncl
men kst zeit gsrsumsr ilsit ksgonnsn, suck in neu-
gskeutsn Tcklöxxsrn uncl Villen clis kërcks ?ur Innen-
srckitsktur ?u vsrwsnclsn. Von gleicksm Wert ixt

ikr klol? euck tür K4ölesltizcklsreisn, clis clereux vo,
sllsm gern unpolisrts 5ckrsnks ksrxtsllsn, clis, nur
gsksi?t, einen xskr kelisktsn kerkton ennskmsn
uncl clsx eigentümliche (^stüge clsx klol?ex ?sigsn,
woksi nock von lesxonclsrsr ksclsutung mitxprickt,
clslz Xlsiclsrxckrenks sux kerckenkol? mottsntrsi Klei-
lesn, cle clsr xtsrks, ksinsxwsgx unengsnskms Isr-
psntingsruck slls lnxsktsn skkslt. (Juts kercksn-
xcknittwere ixt cleksr xskr wertvoll uncl minclsxtsnx
gleichwertig mit clsn sux Amsriks ksi unx singe-
tükrtsn ?itäi-pins-örettsrn.

Lei clisxsr (èslegenksit xei clsrsn erinnert, clsh
kur?s ^sit vor Krisgxsuxleruck clis kollsnclixcke l?s-

gisrung Ermittelungen wegen clsr Vsrwsnclungxtskig-
ksit vsrxckisclsnsr KIol?srtsn tür ktetsnkeutsn snxtsllts
uncl vor?ugxwsixs lntsrexxs tür kerckenkol? ?sigts,
cle xolckex xick ksxonclsrz gut tür ^teklkeutsn eignet.
Die ruxzixcks ^xportksmmsr wurcle clsmelx von rux-
xixcksn ^klsclsrn ciereut eutmsrkxsm gsmsckt, cielz

ex xskr wünxcksnxwsrt xei, clis ^uxtukr in kercksn-
kol?, clex in grolzsn K4sngsn in Zikirisn uncl sm
^mur vorkommt, ?u ksksn. Die clort weckxsnclsn
I.srchsnköl?sr sntksltsn im Vsrgleick mit snclsrsn
Wslclgskistsn einen koken I-'rO?sntzstz leer uncl

?sigsn wenig ocler gsr keine KIsigung ?um ksilzsn,
wenn ikrs trockenen örsttsr von clsr Tonne ksxtrsklt
werclen.

^x kenn nickt geleugnet werclen, clel; clis ^rwsr-
tungsn, clis men im vorigen lekrkunciert von clsm
vsrxtsrktsn ^nksu clsr kërcks gsksgt kette, msixt
unertüllt gsklisksn, clegsgsn eksr enclsrxsitz ksrr-
licks Ttsmms clisxer klol?ert eut?uweixsn xincl. Die
kercks quittiert sksn jsclsn ungünxtig sinwirkenclsn
Dmxtencl mit sllmsklicksm kückgeng, uncl ikr Xempt
mit Krskx, K4otte uncl snclsrsn ungünxtigsn ^intlüxxsn
kst viel ^nleh xsit lskr?skntsn ?u singsksnclen ^r-

wsgungsn clerüksr gsgsksn, inwieweit ikr tsrnsrsr
^nkeu smptsklsnxwsrt srxcksint.

Wenn nsusrclingx in lntsrszzsntenkrsixsn clis l^regs
visltsck Erörterung tinclst, clurck welcks torxtlicks
^igsntümlickksitsn xick clis ksrsgts l-lol?ert eux?sick-
net, welche ösclsutung xis kisrneck tür clsn Wslclksu
kst uncl welcks nützliche Verwendung xis in unxsren
Welclgskistsn tinclen könnte, xo vermögen wir ir>

^nkstreckt clsr vortrsttlickxtsn ^igsnxcksttsn ikrex
KIol?sx gen? sntxckisclsn einer krëttigsn ösgünxtigung
ikrsr ^n?uckt clex Wort ?u reclsn. lüngxt gikt üksr
clisxsn snrsgsnclen Osgsnxtsncl sin Tckrittcksn „Dis
kërcks pp., sin kliltxkuch tür Welclksxitzsr, l^orxtwirt-
xckettlsr uncl ktol?kencllsr", von ^orxtmsixtsr Og
Tckröclsr nützlicks Winks, uncl ketxcklsgs, clis ksxori-
clsrx euck clsm jungen klsckwuckx cler sinxcklëgigsn
ksckkrsixs willkommen xsin clürtts. Der weniger Vsr-
treuts wircl sux clsn Dsrlsgungsn sntnekmsn, clslz

clis in kscls xtsksncls KIol?ert wegen ikrsr koksn
Vsrwsnclungxtekigksit xskr ?u xckstzsn ixt uncl vsr-
client suck tsrnsrkin sngskeut ?u werden, wo clisx

mit mskr Vorxickt gsxckiskt elx in der weiter ?urücl<-

liegenden Vsrgengsnksit, die in der einen Osgsrxl
mskr, in der andern weniger l^sklxcklsgs eut?uwsixsr>
kst.

Wenn der l.srcks im wsxsntlicksn die kolls sinsr
lv>izckkol?srt ?usrksnnt wird, xo deckt xick dieser
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